
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg.
1878-1890

1884

19.11.1884 (No. 139)

urn:nbn:de:gbv:45:1-941348

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-941348


Erscheint wöchentlich 3 Mal ,

am Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich 1 Mark .

№ 139 .

Correspondent
Infernongeur :

Für die dreispaltige Corns¬
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gen Rabatt .

Inserate werden angenommen ;
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Wister
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Schon wieder eine Neuerung .
Als jüngst der Verein für öffentliche Gesundheitspflege

in Hannover tagte, wurde u. a. auch darüber berathen , ob
nicht zur Beaufsichtigung der Schulen in gesundheitlicher
Hinsicht ein besonderer Schularzt zu bestellen sei.
Es ist dies ein bedeutsamer Schritt weiter auf der Bahn ,
alle Vorgänge in der Schule durch die gefärbte Brille der
modernen Humanität zu betrachten und nach dem Ausfall
dieser Betrachtung zu verfahren . Dadurch haben sich neben

vielen guten Einrichtungen doch auch verschiedeneMaßregeln
von zweifelhafter Güte eingeschlichen und jene Anstellung
eines Schularztes würde die letzteren um eine wesentliche
vermehren . Die Franzosen sind uns zwar bereits thatfächlich
mit ihrem Beispiel vorangegangen, allein es ist uns ja be¬
kannt , daß nicht Alles gut ist, was von jenseits des Rheines
kommt .

Wir Alle wissen, welch großes Gut die Gesundheit ist,
und wer Kinder hat , wird an ihnen dies unschäßbare
Gut eben so sehr oder noch mehr behütet wissen wollen , als
an sich selbst. Es ist kein Zweifel , sollen thatkräftige Staats¬
bürger und gefunde Mütter zukünftiger Geschlechter erzogen
werden , so ist der Anfang dazu bei den Kindern zu machen.
Aus dieser Ueberzeugung sind in neuerer Zeit in den Schulen
eine Menge gesundheitlicher Hülfsmittel zur Anwendung ge¬

kommen , von denen man sich früher nichts hat träumen

lassen : Man baut Echulhäuser , welche theilweise Palästen
ähnlich sehen, Schulzimmer , in welchen die bestimmte Zahl
von Kubikfuß Luft für jedes Kind genau berechnet ist , ver¬
sehen mit den neuesten Einrichtungen an Ventilation u.
dergl . ; man construirt Bänke von theilweise ganz wunder¬
baren Formen , um gesundes und bequemes Sigen zu er
zielen ; man legt viel Gewicht auf Turnen , Spielen und
Spaziergänge im Freten und man beschränkt endlich die
Zahl und Größe der häuslichen Arbeiten , um auch in get
stiger Beziehung dem Echüler nicht wehe zu thun . Dies
Alles hat zweifelsohne seine Berechtigung , allein Alles hat
seine Grenzen , wir müssen uns hüten , daß uns die oben
erwähnte Humanität unsrer Tage nicht einen Streich spielt

uud uns weichlich macht . Vor einer Zahl von Jahrzehnten
wußte man von allen jenen Verbesserungen nichts, und sollte
wirklich Jemand den Muth haben zu behaupten , die Alten
wären im Vergleich zu uns ein schwächeres Geschlecht ge¬
wesen ? Sehen wir doch die Statistik nach : Schiefgewachsene
und Schwächlinge gibt es heute mindestens so viel wie da =

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 19. November .
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dies Ziel zu erreichen . Das Beispiel , welches die Partei
führer in großen Städten und in Orten mit zahlreiche
Fabrikbevölkerung gegeben haben, indem sie auf die Menge
der Wähler weniger durch Belehrung als durch Herabfeßung
der Gegenpartei zu wirken fuchten, hat auch in anderen
Städten Nachahmung gefunden und hier wie dort sind die¬
jenigen Männer als die muthigsten und würdigsten Volks
vertreter von der Menge gepriesen worden, welche die Neichs¬
regierung, und erst recht den Reichskanzler, auf dasschonungs¬
loseste angegriffen haben .

der ein offenes Auge für die Erscheinungen des Lebens hat ,
ist es unbekannt , wie anders dieses Leben geworden ist .

Das Haschen und Haſten , sei es ums tägliche Brod , sei es
um aufzuhäufende Reichthümer , äußert seine verderblichen
Wirkungen bis ins Familienleben hinein ; die Vermehrung
des Proletariats auf fozialem Gebiet, Genuß- und Vergnü¬
gungssucht auf sittlichem Gebiet wirkt verschlechterndauf das
heutige Geschlecht ; die Frühreife, ein besonderes Merkmal
unsrer Tage, welche den Sechzehnjährigen vielfach zu einem

Wissenderen " macht , als es vor Zeiten der Zwanzigjährige
Auch in die kleineren Städte ist der Gebrauch eineswar , fönnen nicht Alle vertragen , Einige werden dabei wurm¬

Mittels gedrungen , welches darin besteht , den Wählern mitstichig . Denken wir in Bezug auf Kurzsichtigkeit noch an

unsre heutige grelle Beleuchtung sowohl in der Familie , wie edler Rücksichtslosigkeit persönliche Verhältnisse aufzutischen
und dieselben durch Klatschereien für die Parteilzu gewinnen .in öffentlichen Localen , so bleibt auch diese kein Räthsel mehr .

Will also der Verein für öffentliche Gesundheitspflege die Wenn die Betreffenden jetzt mit sich zu Rathe gehen und
Sache beim rechten Ende anfangen , so muß er den Hebel die Waffen prüfen , welche sie im Kampfe benutzt haben, so
anderswo einsehen , was ihm freilich so leicht nicht gelingen werden Manche finden , daß Mittel , welche Jemand im ge=
wird , denn die beregten Uebelstände sind eine Folge unsrer schäftlichen Verkehr nicht anwenden möchte, auch zur Errei¬
ganzen Culturentwickelung , die einst vielleicht auch wieder chung politischer Zwecke verwerflich find, und daß eine Partei ,
wohlthuende Gegenströmungen erfahren wird , aber vor der welche sich solcher Mittel bedient, teinen dauernden Erfolg
Hand sich nicht durch Entsendung eines Arztes wegdecretiren haben tann . Die Betreffenden sollten erwägen , daß sie durch
läßt . Jedenfalls möge dieser Arzt nicht in die Schule ge- derartiges Verfahren nicht allein sich selbst bloßstellen, son¬
schickt werden ; beim Neubau einer Schule mag er ja mit dern daß sie die Verantwortung dafür tragen , wenn in einer
Rußen zu Rathe gezogen werden, aber ist sie eröffnet, so wichtigen Angelegenheit , bei der die Stimme des geringsten
kennt jeder Lehrer die gewöhnlichen Gesundheitsregeln , umkennt jeder Lehrer die gewöhnlichen Gesundheitsregeln , um Mannes eben soviel gilt , als die des angesehensten , die große
die es sich dann nur noch handeln kann ; Mißtrauen aber Menge , anstatt sachlich belehrt und gehoben zu werden , nur

im Interesse einer politischen Partei ausgenutzt wird . Hof¬in sein bestes Wollen sezen , hieße den Lehrerstand tödtlich

beleidigen ; dann müßte ihm auch in jeder Stunde ein Auf- fentlich wird die öffentliche Meinung recht bald ihr Nichter¬
seher mitgegeben werden , damit er nicht vielleicht , flatt Re¬seher mitgegeben werden , damit er nicht vielleicht , flatt Neamt ausüben , um derartige Auswüchse von der Oberfläche
ligion zu lehren, Räuberromane vorliest . Durch die Schuld verschwinden zu lassen, aber die Unzufriedenheit , welche in
der Schule ist wohl selten ein Schüler krank geworden ; vieleder Schule ist wohl selten ein Schüler krank geworden ; viele die tiefen Schichten des Volks hineingebracht worden ist, sie
athmen dort eine eben so reine Luft wie zu Hause, manche wird zum Nachtheil des Ganzen noch lange fortwirken . Das

ist das Bedenkliche !eine reinere , und für die kleineren Vorkommnisse in gesund¬
heitlicher Beziehung laffe man doch der Fürsorge des Lehrers
freien Spielraum . Uebertriebene Sorge , die aus übertrish¬

also falscher Humanität hervorgeht , macht die Jugend nur
weichlich und ist ebensowenig hier am Plate , wie in Bezug

auf die häusliche Arbeit. Ein Schüler, der zu Hause den
rechten Lebenswandel führt , arbeitet so leicht nicht zu viel ,

wir haben einst hart arbeiten müssen , um zu werden , was
wir sind und sind doch Gott sei Dank ! gesund dabei ge¬
blieben , und das ist ein Trost ; denn die wahre Bildung ,

nach der wir Alle streben sollen, fliegt uns nicht an , sie
muß erarbeitet sein .

Ein Besuch bei Eugen Rigter .

#

Ich zittre noch an allen Gliedern . Raum kann ich die

Feder halten, um das Gehörte dem Papier anzuvertrauen.
So aufgeregt habe ich Ihn noch nicht gefunden . Schon im
Vorzimmer hörte ich Ihn laut rufen : Varus , Varus , gieb
mir meine Legionen wieder !" Dann fluchen, dann wieder :

Varus , Varus Ich mußte mich umsehen , ob ich
auch wirklich bei Ihm mich befand, bei dem großen Barla¬
mentarier mit Namen Eugen Richter , oder beim römischen
Kaiser Augustus , dessen Feldherr eine Schlacht gegen die

"

mals, Kurzsichtige und Wahnsinnige um einen erschreckenden Die Parteipolitik verdirbt den Charakter . Deutschen verloren. Ich faßte mir ein Herz und trat ein,
Procentsaz mehr . Wo sind also die wohlthätigen Folgen

unserer fortgeschrittenen gesundheitlichen Maßregeln zu finden ?

Nirgends ! Da dem aber so ist , so muß jene beängsti¬
gende statistische Erscheinung in etwas Anderem ihren Grund
haben , was außerhalb der Schule zu suchen ist , und das
ist das Haus , die Familie , das Leben draußen . Keinem ,

41 Im Banne des Bösen .
Roman von D . Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . )

Das rege Treiben auf den Feldern , die üppigen Wälder ,
die zahlreichen Heerden , die mit harmonisch abgestimmtem
Glockengeläute von den Hirten , welche die malerische Tracht
der ungarischen Bußtensöhne angelegt , auf die Weiden geführt
wurden und mit lautem Gesange der Hirten an dem Wagen
der beiden Damen vorübergetrieben würden , die Feldarbeiten ,
die jetzt vor Beginn der rauhen Jahreszeit die Thätigkeit der
Landbewohner in Anspruch nahmen, crregten in Juanitas Her¬
zen nicht nur das Gefühl des Nejdes auf Valeska , die jetzt
als Gebieterin auf den reichen, gesegneten Gütern Servölyis
leben sollte, sondern riefen eine Fülle von Erinnerungen wach,
die sie quälten und ihr plötzlich ihre ferne Heimath vor die
Seele zauberten , die sie durch ihre eigene schwere Schuld ver¬
loren ; die sie bei Nacht und Nebel, heimlich , unter drohender
Todesgefahr verlassen mußte, weil sie vergessen hatte, was
Menschenliebe, Menschenpflicht zum Gesetz aller Erdengeschöpfe
gemacht !

D , und diese feierlichen Ueberreste des Empfanges , deu
Valesta hier gefunden !

Diese überschwenglichen Lobeserhebungen aus dem Munde
der Baronin , die theils dem Grafen , theils seiner jungen Ge¬
mahlin galten , sie alle dienten nur dazu , den tiefen Groll Jua¬
nitas gegen ihre fünftigen Verwandten , die ihr zu glücklich
schienen , als daß sie es bleiben durften , zu erhöhen .

Anstatt des schönen jungen Zigeunermädchens, das Va
lesta den anmuthigen Willkommengruß geboten , stand am Ein
gange der Pforte , durch die Juanita und die Baronin eintreten
sollten , dieselbe alte Zigeunerin , die den Zwischenfall an der
Kirchenthür mit der Warquise hervorrief ,

Diese Ueberschrift müssen wir leider auf die diesjährigen
Reichstagswahlen beziehen und Mancher , der sich bei der Wahl
rühmte seiner Partei eine Anzahl Stimmen zugeführt zu

haben, wird sich jetzt, nachdem der Wahlkampf vorüber ist,
vielleicht der Mittel schämen , die er angewendet hat , um

die Worte frei nach Göthe laut citirend :
, , Verzeiht , ich hör ' euch deklamiren ,
Jur laf ' t gewiß Mommsens römische Geschichte . "

Er stand am Fenster , drehte mir den Rücken zu , und
hörte mich nicht. Ich hub von neuem an : " Verzeiht , ich
hör ' euch Da wandte er sich zu mir mit nieders

der ein wenig verlegen vor den beiden Damen stand . „ Ich
werde nicht stören , Herr Graf , im Fall Sie das Alleinsein
mit Ihrer Gemahlin meinem Befuche voi ellten ? "

Servölyi achtete nicht auf den hochmüthig spöttischen Ton ,
mit dem die Marquise gesprochen .

Um den eingefallenen Mund des alten Weibes schwebte
ein höhnisches Lächeln , als die funkelnden , Zornesblige schleu=
dernden Augen Juanitas sie trafen . Wit einer recht gering¬
schätzenden Bewegung steckte sie die Thorpfeife wieder in Brand ,

die sie bei der Begrüßung mit der alten Baronin aus dem
Munde genommen , aber mit keinem Worte verrieth sie es , daß

sie Juanita wiedererkannt ; nur ihre neugierig gewordenen Au¬
gen bohrten sich fest auf das bleich gewordene Antlitz der Dame ,
und als diese zornig mit dem Fuße auftretend eine leise Verwandte , meinte er gelaffen :

wünschung murmelte , lachte sie furz auf , wandte sich weg und
verschirand bald hinter den hohnen Bäumen , welche die hintere
Front des Schloffes von dem Dörfchen trennten .

Der Baronin Eötvös war die Verstimmung der Mar¬
quise bei der Begegnung mit der alten wohlbekannten Sittah
nicht entgangen .

Als sie die breiten Marmortreppen , die zu der Woh

nung des jungen Ehepaares führten , hinaufstiegen, fragte sie
lächelnd :

" Sie sind wohl ein bissel abergläubisch , Frau Marquise ,
und fürchten die Begegnung mit einem alten Weibe ? Die
Sittah ist zwar eine Zigeunerin und ich halt' nit viel von
dergleichen Vagabonden , aber die ist aus der Art geschlagen,
das heißt besser als die anderen und thut Niemandem etwas
zu leid , wenn man ihr nix thut ! Wie Sie über das alte

Weib erschrocken sind, so ist es mir mit ihrem Schwarzen ge¬
gangen , " plauderte sie fort , im ersten Augenblick dacht ' ich,
er würd ' mich beißen mit den weißen Zähnen, nachher hab' ich
mich aber nit mehr vor ihm gefürchtet ! Ja , ja , da sind
wir schon, " brach sie munter das vorherige Gespräch ab, als
Graf Servölyi auf dem mit Büsten gezierten Treppenhause
erschien, um die Gäfte willkommen zu heißen . Der Kart ist
wie unfinnig gefahren und wir sind dadurch etwas früher an¬
gekommen, als wir gedacht !"

"

" Doch hoffentlich nicht früher , als es erwünscht ist ?
fragte Juanita , die blizenden Augen anf den Grafen heftend,

Der alten Baronin herzlich die Hand drückend, öffnete er
artig die Eingangsthür .

Indem er sich mit einer Berbeugung an die Amerikanerin

Wenn uns Gäste stören , hätten wir es wohl unter¬
laffen, sie einzuladen ! Sie , Marquise , und unsere gute Cous
fine Eötvös zähle ich übrigens nicht dazu , da Sie ja zur
Familie gehören . Treten Sie also ein , meine Damen , Valeska
erwartet Sie !"

Sobald als thunlich , zog sich Juanita in die ihr bestimm =
ten Gemächer zurück .

Das glücklich harmlose Wesen der jungen Gräfin ärgerte
sie, es paßte so gar nicht zu ihren eigenen Empfindungen !

Mit dem festen Vorsay , so bald als möglich den Auf¬
enthalt auf Schloß Seavölyt mit einem andern zu vertauſchen,
wechselte sie ihre Kleider , warf sich dann ermüdet und gelang¬
weilt auf ein Sopha und überließ sich ihren nichts weniger
als angenehmen Gedanken.

Wenige Tage nachher traf Alexander Danilewski auf dem
Schlosse ein.

Ju seiner Begleitung befanden sich mehrere Herren ,
Freunde des Grafen Servölyi , denen bald darauf auch die
eingeladenen Damen folgten."

In dem gesellschaftlichen Trubel , der mehr und mehr sich
entwickelte , fiel die gedrückte Stimmung des Fürsten nicht auf ;
nur Juanita schüttelte nachdenklich ihr Haupt , wenn sie ihren
Verlobten im Stillen beobachtete , wie bleich er geworden ;
wie tief die Falten um Mund und Augen ; wie sonderbar
der in sich verlorene Blick, mit dem er stundenlang in Sinnen



#1schmetterndem Blid . Herr , ich erwürge Sie ," rief er aus , | greisen Monarchen ist wieder ein so befriedigendes, daß sogar

" wenn Sie noch einmal vom Deklamiren sprechen . . . gehen die Theilnahme an der Hofjagd in Lezingen und die persön =

Sie mit Ihrer agrarisch -schußzöllnerischen und antisemitischenliche Eröffnnng des Reichstages von dem hohen Herrn ins

Geschichte von Mommsen , die hat auch dazu beigetragen , Auge gefaßt worden ist.

unsere Sache zu kompromittiren ich rede in bitterm Ernst ,

wir sind wie Barus geschlagen, und wer giebt mir meine
Legionen wieder ? "

„Aber , Herr Assessor , ich komme , um Ihnen zu dem

schönen Siege zu gratulieren , den Sie soeben in Berlin

davon getragen. Sie müssen sich ja aus dieser Stichwahl

wie aus aus einem Stahlbade gestärkt vorkommen ! "
Herr, was

Wie aus einem Stahlbade gestärkt ?

schwaßen Sie da für ungereimtes Beug ! Nennen Sie das

eine Stärkung , wenn man von der Sozialdemokraten und

der Ultramontanen - Gnaden noch einmal mühsam sich einen

Bei der nächstenFriftschein auf drei Jahr Lebenszeit erringt, um dann für
immer vor der Bildfläche zu verschwinden ?

Reichstagswahl giebt es nur noch einen Kampf, den

zwischen den Konservativen und den Sozialdemokraten . Das

fieht man doch deutlich kommen . Reden Sie doch nicht von

meinem schönen Siege. Pyrrhus hat in Berlin gefiegt, und
im Lande sind wir geschlagen, aufs Haupt geschlagen. Varus,
Varus , gieb mir meine Legionen wieder !"

H

Jm Bureau des Reichstages beginnt es sich be¬

reits zu regen , die Führer der Parteien haben sich gemeldet ,

um für sich und ihre Parteigenossen Pläge zu belegen . Das

Geschäft der Plagvertheilung, welches dem Bureaudirektor ob=

liegt, ist fein leichtes, da sich nicht alle geäußerten Wünsche
erfüllen lassen. Ein endgiltiges Arrangement ist erst nach Be =

endigung der Stichwahlen , also Anfangs der laufenden Woche
zu erwarten ; einstweilen wird daran festgehalten , daß die Führer

Die Conservativen undzu erwarten ; einstweilen wird daran festgehalten, daß die Führer

ihre früheren Plätze nicht verändern .
in Folge desser das Centrum werden sich erheblich von der

Rechten nach der Linken äusdehnen. Die Sozialdemokraten
behalten ihre früheren Plätze hinter der freisinnigen Partei ,
Polen und Elsaß-Lothringer die ihrer im Anschluß au das
Centrum .

Auf der westafrikanischen Conferenz werden vier¬
zehn Mächte vertreten sein , nämlich : Deutschland, Desterreich
Ungarn , Rußland, Türkei, Italien , Spanien , Portugal , Frank
reich, England , Schweden, Dänemark , Verein . Staaten Nord :
ameritas , Holland und Belgien. Unter Anderen wird auchder
Erforscher des Congolaufes Henny Stanley auf der Conferenz
zugegen sein .

Bei diesen Worten hielt Er sich die Hände vor ' s Ge¬

ficht. Mit einem Male wurde er weich, er kam freundlich
auf mich zu , ergriff meine Hand , und führte mich auf ' s

Sopha . Er nahm einen Sessel mir gegenüber . Wir wollen
Gerhard Rohlfs ist zum Generalconsul von Dit

offen mit einander sprechen , " begann er . Aber kein Wort

darf über Ihre Lippen kommen , ich spreche jest weder offi - afrika mit dem Size in Zanzibar ernannt worden . Er über¬

bringt einen eigenhändigen Brief des Kaisers Wilhelm an den
siell , noch offiziös mit Ihnen , sondern rein vertraulich .

unire Partei ist in kurzer Zeit recht alt geworden . Es fehlt Sultan Seyyid Bargasch Ben Said .

ihr jeder Schnung , es fehlen ihr vor allem die recht . n

Männer ! Haben Sie je etwas Weiteres gehört , als was

Virchow in den leßten Wahlversammlungen gesprochen? Der

Mann hat zu vielerlei im Roofe und will dann im erschöpften
Bukande noch des Abends eine große Versammlung elettri
firen . Man bringt seinem alten Gelehrtenrufe den üblichen

Tribut dar , aber in hellen Haufen treibt er die Ausreißer

in Stöders Lager , wo es denn doch auch eine zündendere

Beredsamkeit und eine heilige Begeisterung giebt . Unfre

Partei ist alt , sehr alt geworden . Ich sehe, Trübes ahnend ,

eine andere Sonne immer höher und glänzender empor

steigen. Namentlich seit der Fusion ist der Glücksstern von der

Fortschrittspartei gewichen, erst ist der alte, ehrwürdige ,

ruhmreiche Name geopfert , und gleich hinterher wird sie

selber dem Namen ins Grab nachgeworfen . Das wird auch

der Oldenburger Niebour nicht verhindern können . Unsere

Partei arbeitet eben nur noch mit starker Unterbilanz, das

Defizit wächst und wächst . . . "

Apropos Defizit, Herr Assessor , der neue Reichshaus¬
haltsetat hat in der That ein Defizit von 32 Millionen

Mart ? das ist ja Wasser auf Ihre Mühle . . . "

Still , es ist ein bloßer Schwindel . Das gehörig aus :

Raffirte und hochgehangene Defizit des Reiches tröstet unsere

Partei über ihr eigenes Defizit , und für solche Beruhigungen
muß ein guter Hausvater in der Partei immer sorgen . "

H
Nach diesen Worten verfiel der große Parlamentarier

wieber in ein melancholisches Stillschweigen . Man muß
schon zu verzweifelten Mitteln greifen - begann er dann

wieder um einer untergehenden Sache aufzuhelfen . Wird' s

helfen ? Auf die Dauer gewiß nicht. Varus, Barus, gieb
mir meine Legionen wieder !"

Bei diesen Worten war er aufgesprungen und hatte
wieder eine so wilde Miene angenommen , wie anfangs. Ich
huschte ängstlich nach der Thür . Er riß sie auf und warf
mich mit Worten hinaus, von denen ich bloß trodner

Isidor .
Schleicher und ähnliches verstand .

Tagesbericht.

"

Unser Kaiser ist von den Folgen des kleinen Unfalls ,

ber ihn in der vorigen Woche betroffen hatte, völlig wieder

hergestellt und hat sich trog desselben ununterbrochen den laufen¬

ben Regierungsgeschäften gewidmet. Das Wohlbefinden des

versenkt , unberührt von dem heiteren Treiben rings herum ,

dasigen konnte .

Sie vermochte trotz ihres Raffinements , trotz des ihr ange =

borenen Spürsinns nicht zu erforschen , was ihr die wenigen

Tage von ihr fern gebalten .

Auf all ihre Fragen , auf all ihr Bitten hatte er nur

ein stummes , verlegenes und ausweichendes Lächeln .

Weder Weinen noch Schmollen nügte etwas ; sie mußte

sich mit der Heffnung trösten, daß Jacques vielleicht Näheres

erfahren haben würde , wodurch sich ihr das Geheimniß lüf¬

ten müsse .

12 . Zum Tode verwundet .

Wie es zwischen den feindlichen Männern und ihren Se¬

fundanten verabredet worden war , hatte das Duell zwischen
Itattgefunden .

Alexander Danilewski und Major

In einem fleinen Wäldchen, unweit Gödöllö fanden sich

die Herren zusammen; zwischen den die Duellanten begleiten

ben Herren fand ein kurzer Austausch von Worten statt ;

ein Versöhnungsversuch scheiterte an dem festen Willen der bei¬

den Gegrer .
Die Distanze wurde abgemessen, die Waffen verglichen,

barn nahm Legehoff seinen Platz ein , Danilewski stand ihm
- ter Kampf begann .

gegenüber, eine furze , fühle Berneigung
Man hatte den Degen gewählt , da die beiden Männer

gleich sicher in der Führung dieser Waffe waren , die sie in

früheren Zeiten oft genug zum Zeitvertreib gegen einander

versucht hatten und mehrere Minuten lang blieb der Sieg un¬
entschieden .

Danilewski war leicht gestreift, Tegehoff hatte eine fleine

Wunde am Arme empfangen ; die Zeugen intervenirten aber¬

mals vergeblich; der Kampf ging weiter, bis endlich der

Degen Danilewskis tief in die Brust des Majors eindrang ,

der mit einein leisen Ausruf des Schmerzes, blutüberströmt,

jusammenbrach.

Der ehemalige österreichische Premierminister Andrassy
gehört zu den Leuten , die ihr eigenes Leid nicht verschweigen
tönnen. Ohne irgend eine Veranlaffung bekam er neulich intönnen . Ohne irgend eine Veranlassung bekam er neulich in

ciner Sigung der ungarischen Delegation Anwandlungen zum
Enthüllen . Er plauderte einen Plan Bismarcks aus , der in

nichts geringerem bestanden, als einen erweiterten Deutschen

Bund zu schaffen, in den Desterreich sollte aufgenommen wer

den, Desterreich, das 1866 von demselben Mann aus diesem
den, Desterreich , das 1866 von demselben Mann aus diesem

Er , Andrassy, habe aber den
Bunde verdrängt worden war . Er , Andrassy , habe aber den

- nwarum , verschweigt er .
Plan für unzweckmäßig geholten
Kluge Leute wollen aber jetzt den Grund wissen, warum

Andrassy furz nach Abschluß des deutsch österreichischen Bünd :

nisse aus dem Amte schied.

Die Nachricht von dem Falle Chartums und der

Gefangennahme Gordons crtält fich hartnäckig und wird

turch Briefe aus Massauo , wonach mehrere große Stämme ,

die seither dem Khedive treu geblieben waren, wie die Bent

Amr , die Barkah , die Mensa , die Habbah , sich dem Mahdi

angeschlossen hätten , scheinbar gestützt . Es wäre dies der härteste

Schlag, ter England seit lange getroffen hat. Nach denneuesten

(französischen.) Nachrichten wäre Gordon auf der Fahrt von

Chartum nach Berber erschossen.

Daß die „ Times " auch bisweilen Anwandlungen verspürt ,

Witze zu machen , war bis jetzt noch nicht bekannt . Sie
nicht nämlich ihren Lefern auf. Fürst Bismarck beabsichtige ,

Herrn Eugen Richter den Posten eines Gouverneurs von Ca

merun zu übertragen ; er denke sogar daran , diese Praxis noch

weiter auszudehnen. Der Wiß ist ziemlich schwach ; wir sind
vom Fürsten Bismarck beffere Wige gewöhnt . Er wird mit

Herrn Richter und Genossen auch ohnehin schon fertig werden.
Möglicherweise würde aber eine solche Verwendung diesen Herren
gar nicht unangenehm sein , in dem Augenblick , wo sie aus der
Mode zu kommen drohen .

Ueber das traurige Geschick des von Englard schnöde

im Stich gelassenen General Gordons bringt heute der

Telegraph eine von der Meldung des Bosphore Egyptien "

abweichende Nachricht, welche Feuy am 13. im Kabinetsrathe

mittheilte. Nach derselben wäre der tapfere General auf der

verhängnißpollen Fahrt vor Chartum nach Berber , auf welcher

die letzeen seines Häufleins den Tod fanden , gleichfalls erschossen

Der Fürst stand wie vernichtet da .

Seine Augen hefteten sich wie gebannt an das todten

bleiche Antlig des einstigen Freundes , dessen matte , brechende

Augen so vorwurfsvoll , mit einem so schmerzlich beredten Aus¬

druck an ihn hingen , ehe sie sich müde , todesmatt schlossen.

Herr von Merani und Hauptmann von Nachtmann , wie

der mitgekommere Arzt waren neben dem Schwerverwundeten

niedergefniet, um ihm die nöthige Hilfe angedeihen zu lassen,

während zwei Danilewski von Wien aus bekannte Difiziere ,

die ihm als Sekundanten gedient , zu dem Fürsten geeilt waren ,

der ihnen in dem lautlosen , dennoch aber so sichtbarenSchmerze,

faft bemitleidenswerther erschien , als der Verwundete , der in

eine wohlthätige Ohnmacht gefallen war .

Sie redeten den Fürsten an , aber wie geistesabwesend

wandte er sich von ihnen ab , indem er murmelte :

Blut , Blut und wieder Blut ! D, Gott , erst sie, dann

Armer Freund, auch Du mußtest ein Opfer werden für

sie, die mir Rache geschworen , weil, weil
er !

Er brach schauderrd ab .

Mit einem wilden Blicke betrachtete er die Gruppe ,

die sich um Tegchoff gebildet, rasch eilte er hin, mit einem
leisen Acchzen warf er sich auf den Verwundeten und leise
flüsterte er :

" Vergieb ! ich bin unglücklicher wie Du , der Du
fürchte den Tod

weil er die himmlische Vergeltung in sich schlicht , vor der mirschuldlos von hinnen gehft! Ich

bangt. Aber nein, nein, Du mist , Du mußt zum Leben er
wachen ; Gott wird nicht wollen , daß ich auch an Dir zum

Mörder werde, an Dir , der Du mein Freund gewesen , an

dem ich richts zu rächen hatte , wie an ihr , der Du mir nicht

hindernd im Wege standeft, wie sie? "

Seine Worte waren von den Andern unverstanden ge

blieben, aber die furchtbare Erregung des Fürsten war unver =

kennbar und söhnte Merani sowohl wie die anderen Bethei¬

| morden. Es ist seltsam , daß die Welt das Ende dieses Tapfern
zuerst aus dem Munde des französischen Ministerpräsidenten
erfahren muß. Allerdings läßt sich denken, daß die Trauer¬
botschaft Herrn Gladstone im Halse stecken blieb .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , 18. November 1884 .

Dem Augufteumgebände steht dem Vernehmen nach

eine Veränderung bevor , indem es in der Absicht Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs liegensoll, das Gebäude
durch zwei Ephynre zu verschönern .

Auf der am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche

von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zu Upjever
abgehaltenen Treibjagd wurden geschossen : 5 Rehböcke ,
6 Füchse , 22 Hasen und 1 Waldschneppe .

Militärisches . Im Laufe dieser Woche findet die

Bereidigung der am 9. d. Mts. inDienstgestellten Rekruten
bei den hiesigen Truppentheilen ſtatt.

$

Großh . Theater . Die Direction bereitet für die

Weihnachtszeit eine Aufführung des Goethe' ichen Meisterwerks
Theil I und II " vor . Auswärtige Kräfte werdenFaust

wie wir hören , zur Mitwirkung herangezogen , u . A. die
beliebte frühere Coloraturr Sängerin des Bremer Stadt¬

Theaters , Frl . Majo . Die Leistung des Herrn Dr . De¬
vrient als Mephistopheles" wird als einzig in ihrer Art
gerühmt. Der Großherzogliche Hof wohnte Sonntag Abend
zum zweiten Mal in der laufenden Saison der Aufführung

der Piccolomini " bei . Das herrliche Schauspiel fand wieder

stürmiſchen Beifall.

"

Morgen , Mittwoch , den 19 . d . Mts . hält Herr Dr .

Devrient seine dritte und leider letzte Vorlesung
in der Aula des Gymnasiums . Das gewählte Thema „Das

wird Herrn Devrient zweifelsohne wieder Gelegenheit geben ,goldene Zeitalter der Franzosen" (Corneille Racine , Molière)

dem Publikum einen hoch interessanten Abend zu bereiten.

Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam, diesen Vors
trag nicht zu versäumen . Die Weserzeitung spricht sich in

anerkennenswerthester Weise über die neulich in Bremen von

ihm herzliches Willkommen bei seiner Wiederkehr .Herrn Dr. Devrieni gehaltene Vorlesung aus und garantirt

Dem gegenwärtig versammelten Landtag ist ein Gesets

entwurf zur Berathung zugegangen , welcher die Stellung
der Lehrerinnen an den Volksschulen betrifft . Lehrerinnen

sollen an den Volksschulen in den ersten 8 Jahren provisorisch
angestellt sein, während dieser Zeit ein Dienstein kommen von

600 bis 700 Mark und nach ihrer Anstellung ein solches

von 700 Mark und die gefeßlichen Alterszulagen bekommen.

treten bezw . verseßt werden , und erhalten dann bis zu 75 %Lehrerinnen können mit 60 Lebensjahren in den Ruhestand

ihres Diensteinkommens als Ruhegehalt . Bei früherer Stel¬

lung zur Disposition beträgt das Wartegeld 65 % des Dienst¬

einkommens.

Am lett verflossenen Sonntag waren im Peter -Friedrich¬

Ludwigs Hospital an der Peterstraße 12 Leichen aufge =

bahrt. Unter den Verstorbenen befanden sich 4 Personen,
die in ihrem Leben dem Branntweinstenfel ergeben waren

und infolgedessen am Delirium tremens , dem Säuferwahns
finn , gestorben ſind.

M.

Gestern fand in der Klagesache des Goldfisch züchters

Christian Wagner wider die Warpsspinnerei

wegen Vergiftung von Fischteichen vor dem Großherzorlichen
Landgericht wieder Verhandlungstermin statt , welcher dutch

die Vorträge der Herrn Anwälte Krahnstöver (für den

Kläger ) und Cäsar ( für die beklagte Warpsspinnerei)

12 Stunden dauerte . Obgleich nun Seitens des Klägers

Wagner ausreichende Beweismittel für seine Behauptungen

beigebracht worden sind, will jßt die beklagte Spinnerei

ligten mit ihm uus , wenn auch der Fürst keinem racht _sym¬
pathisch war .

Der Arzt , welcher den Verband mit äußerster Vecht

nenden Verwundeten , den der Schmerz aus der Dhumacht
angelegt hatte , drängte Danilewski sanft von dem leise roh¬

erweckt hatte , weg .

11

" Im eigenen Interesse , Durchlaucht , " sagte er ernst und

bestimmt, muß ich Sie bitten , den Herrn Major jyt meiner

den Tod unbeDbhut zu überlassen. Es handelt sich hier um Sein oder

Nichtsein , und die fleinste Aufregung würde

dingt herbeiführen. Eine genaue Untersuchung ist momentan

unmöglich , aber so lange ein Mensch athmet , dürfen wir hofs

fen . Ihr Schmerz , Durchlaucht , ehrt Ihr Empfinden ; aber

es ist nothwendig, daß Sie sich vom Schauplatze entfernen ,

da ein unglücklicher Zufall sonst allzuleicht den wahren That¬

bestand verrathen könnte . Wir alle haben uns zum Schweigen

verpflichtet und werden unser Wort halten, mag sich das Schicksal
des Leidenden nun gestalten , wie Gott es will . Aber verlassen

Sie uns , mein Fürst , damit die Gefahr von Ihrem Haupte

wenigstens abgewendet bleibe . "
Danilewski fuhr sich schaudernd mit den vom Blute des

Freundes benczten Fingern über die feuchte, bleiche Stirn ; mit
Aufbietung aller Sträfte suchte er Herr seiner peinlichen , quálens
den Gefühle zu werden .

Auf Merani zugehend , der ihn aufmerksam von Weitem

beobachtet hatte , sagte er gepreßt :

- -

Es war Tegehofts Wunsch , daß die Sache geheim bleibt .

oder ob ichSie , Herr von Merant , werden die Güte haben, mir Mit¬
theilung zu machen , ob er leben tann

zu seinem Mörder geworden bin ."

Seine Stimme brach , cin heftiges Aufschluchzen machte

seine Gestalt erbeben .

(Fortsetzung folgt .)
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doch noch den Beweis führen , daß das Spinnerei Abfluß - 1 beantragt daher , daß alle Angehörige des Unteroffizier - und

wasser gemäß dem Ausspruch des Veterinär - Assessors Dr. Gemeinstandes nebst der in ihrer Haushaltung lebenden

Greve den Fischen durch aus unschädlich sei , und Familien Angehörigen , sofern sie nicht aus dem Betrieb

beantragt zu diesem Zweck, noch eine Anzahl Zeugen verneh eines Gewerbes , Grund - oder Capital -Vermögen ein Ein¬

men zu lassen , welche aussagen sollen , daß die Goldfisch - kommen von mindestens 225 Mark beziehen , ferner die den =

zucht in einem Spinnereiteiche , der mit demselben Abfluß - selben Kategorien angehörigen Personen des Beurlaubten¬
wasser gespeist werde , von welchem Kläger behauptet , daß ſtandes und deren Familien , in den Monaten , wo sie sich

es seine Fischzucht ruinirt habe , gedeihe . Hiergegen behauptet im activen Dienst befinden , schließlich alle Offiziere und

nun aber die klägerische Partei , daß der fragliche Spinnerei - Militärbeamte , so lange sie sich bei der mobilen Truppe

teich nur mit erwärmten unschädlichem Naturwasser gespeist befinden , von der Steuer freizulassen sind . Wer in Folge

werde , welches mit dem hier fraglichen erdölhaltigen Cylinder der obigen Bestimmungen steuerfrei wird , ist mit Beginn

Abflußwasser , das in einem 142 Quadratzoll starken Strom des auf den Eintritt des Befreiungsgrundes folgenden Mo¬

fortwährend in das früher an die Wagnerschen Teiche gren - nats von der Steuer freizulassen , ebenso einen Monat nach

zende Reservoir fich ergössen , in gar keiner Beziehung stehe. Aufhören des Befreiungsgrundes wieder zur Steuer heran¬

Ob daher der beklagten Partei jene Beweisführung gelingen zuziehen .
wird , dürfte wohl mehr als zu bezweifeln sein . Neuer Ver¬

handlungstermin in der in Siede stehenden Prozeßsache , und
namentlich über das Ergebniß der beantragten Zeugenver¬
nehmung , ist auf den 26. Novemder Morgens 10 Uhr an¬
gefeßt

Die am Sonnabend im benachbarten 2. ostfriesischen
Wahlkreis stattgefundene Stichwahl hat erfreulicherweise zum
Sieg des nationalliberalen Kandidaten (Dekonomie
rath Vissering auf Wilhelminenhof ) geführt . Der Kan
didat der Deutsch -freisinnigen , der Landtags - Abgeordnete
Landmann Ger h. Ahlhorn zu Jaderaltendeich , der be¬
kanntlich den genannten Wahlkreis während der abgelaufenen
Reichstagsperiode als Abgeordneter bereits veetreten hat, und
für den die sog. „freisinnige " Prrtei „ ganz fürchterlich ins
Beug gegangen " ist , wäre somit doch glücklich troz wichtiger
Unterstüßung Seitens der ultrgmontanen Wähler (allein in
Papenburg 942 St . ) unterlegen .

Ueber die Leistungen der Ungarischen Zigeuner -Ka :
pelle , welche bekanntlich am Freitag d. Mts . ihre Concert
Aufführungen in Aug. Büsing' s Hotel beginnen wird , hört
man immer mehr die allergünstigsten Urtheile u . A. aus
Bremen und Berlin . Es scheint wirklich , als sollte uns

etwas Hervorragendes geboten werden . Wir machen also
ganz besonders darauf aufmerksam , den Besuch der Gesell¬
schaft nicht zu versäumen .

Als Seltenheit mag erwähnt werden , daß vor Kurzem

Jemand einen Ochsen ablieferte und am andern Morgen
das Thier wieder vor der Thür seines Stalles vorfand. Das
Thier hatte einen Weg von 2 Stunden zurückgelegt .

Vorigen Freitag hat der Arbeiter Dirks in Jever
seinem Leben durch Ertrinken in einem Brunnen ein Ende

gemacht. Das Motiv zu diesem Selbstmorde sollen Nahrungs¬
sorgen gewesen sein .

Dieser Tage waren in der Nähe von Vechta zwei
Brunnenmacher, Vater und Sohn , mit der Reparatur eines
Brunnens beschäftigt. Der Sohn befand sich unten im
Brunnen , als plößlich die obere Schicht einstürzte und den
Sohn darunter begrub . Die Leiche des Verunglückten konnte

erst am Tage darauf unter den Trümmern hervorgezogen
werden .

Landtag des Großherzogthums .
2 . ordentliche Sigung .

Wiontag , den 17 . November , Vormittags 10 Uhr .
Der Präsident eröffnete die Sigung präcife 10 Uhr ;

anwesend waren 29 Abgeordnete . Wehrere Regierungsvor¬
lagen und Petitionen sind eingegangen , die den betr . Aus¬
schüssen überwiesen werden . Der Präsident theilt mit, daß
der Vorstand des Oldenburger Turnerbundes die Mitglieder
des Landtages zu dem am 23. d. Mts . stattfindendem
Stiftungsfeste eingeladen habe . Die Deputation des Land¬
tags zur Begrüßung Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs und zur Beglückwünschung Seiner Königlichen Hoheit
des Erbgroßherzogs zu Höchstdessen Geburtstag seien huld¬
vollst empfangen worden .

Der Präsident hat den Abgeordneten Clodius , Huchting
und Meyer wegen dringender Geschäfte Urlaub ertheilt , die
Urlaubsgesuche der Abgeordneten Eylers und v. Seggern ,
durch Gesundheitsrücksichten motivirt , wurden genehmigt bis
zum Ende dieser Woche . Der Landiag trat in die Tages¬
ordnung ein .

1. Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses , betr . den
Entwurf eines Gesetzes für das Herzogthum Oldenburg we¬
gen Abänderung des Gesetzes vom 6. April 1864 , betr . die
Einführung einer Einkommensteuer .

Die Staatsregierung beabsichtigt, nach dem Vorgange
anderer deutscher Staaten , das diesseitige Gesetz über die
Einkommensteuer einer Stevision zu unterziehen . Es fällt
dafür der Umstand nicht unbedeutend ins Gewicht, daß nach
ihrer Meinung die neueste Reichsgefeßgebung über die Zölle
eine Mehrbelastung gerade der unteren Volksklassen herbei
geführt hat . Deshalb hält sie eine Entlastung der untern
Klaffen von der Einkommensteuer für angezeigt .
gierung hält jedoch den Moment zu einer Revision der
Einkommensteuer noch nicht für passend, die Meinungen
über diese Angelegenheit sind noch in der Klärung begriffen .
Auch in Sachsen , dessen früheres Gesetz auch zu dem hiesigen
Steuer -Gesez das Vorbild war , sind die Anläufe zu einer
abermaligen Konsolidirung der Personal -Besteuerung bisher
nicht von Erfolg gewesen . Dagegen hat sich die Nothwen¬
digkeit einer Aenderung der bisherigen Bestimmungen über
die Besteuerung der Militärpersonen herausgestellt .
Ausarbeitung der Vorlage ist der § 46 des Reichsmilitär¬
geleges vom 2. Mai 1879 maßgebend gewesen , der bestimmt,
daß das Militäreinkommen der Personen des Unteroffizier =
und Gemeinſtandes , sowie für den Fall einer Mobilmachung
das Militäreinkommen aller Angehörigen des activen Heeres
bei der Veranlagung von Staatssteuern außer Betracht zu
lassen ist. Im Uebrigen behielt die Gesetzgebung jedes
Landes freie Hand für die Heranziehung der Wilitärpersonen
gleich den übrigen Staatsbürgern . Die Staatsregierung

Bei

|

Der Ausschuß befürwortete die Vorlage . Der Refe =

rent , der Abg . Tangen und Abg . Ahlhorn , gaben
ihrer Befriedigung Ausdruck , daß die Regierung die Mehr¬
belastung der unteren Klassen durch die Neichszollgesetzgebung
rückhaltslos anerkannt habe und sprachen die Erwartung
aus , daß bei späterer Vorlage eines Einkommensteuergeseges
auf eine wesentliche Entlastung der unteren Klassen Bedacht
genommen würde . Abg . Thora de wünscht , daß dem in
vorzulegenden Gesetz die Actien Gesellschaften , welche bei
Eilaß des Einkommensteuer Gesetzes vom Jahre 1864 in
unserem Lande fast unbekannt gewesen seien , gebührend bes
rücksichtigt werden . Abg . Windmüller wünscht , daß
eine gerechtere Einschätzung der Tagelöhner eintreten möge.
Regierungs -Commissar Finanzrath Bucholz : Es sei wohl
zu überlegen, wie weit man bei der Entlastung der untern
Stufen zu gehen habe . Wolle man z. B. dem Vorgehen
Preußen ' s folgen , die Einkommen bis zu 1200 Mark frei
lassen, so würde das einen Ausfall von 240,000 Mark für
das Herzogthum ergeben . Unter gleichen Verhältnissen
würden im Fürstenthum Birkenfeld 85% aller Steuerzahler
frei bleiben. Die Heranziehung der Actien Gesellschaften
werde in Erwägung gezogen werden.

$

Die Reg . -Vorlage wurde angenommen .
Ohne Debatte wurden folgende Vorlagen angenommen

resp. erledigt :
Gefeßentwurf für das Fürstenthum Birkenfeld betr . das

Hinterlegungs -Wesen .
Geseßentwurf für das Herzogthum Oldenburg betr .

Aufhebung der Vorschriften der Forstordnung vom 28.
September 1840 über Gemeindehölzungen.

Es handelt sich in diesem Falle um Beseitigung einiger
nicht mehr aufrecht zu erhaltender Bestimmungen , betr . die

Aufsicht der Staatsbehörden über die Bewirthschaftung der
Gemeindehölzungen .

Ergänzung des Art. 5 des Gesetzes vom 10. April 1879,
Gefeß Entwurf für das Herzogthum Oldenburg betr .

betr . die Einführung des Gerichts -Verfassungs - Gesezes für
das Deutsche Reich vom 27. Januar 1877. ( Das Depofitum
des Oberlandesgerichtes soll mit dem Land- und Amtsgericht
vereinigt werden .) Ueber die letzt genannte Vorlage erstattete
der Referent des Justiz - Ausschusses , Abg . De eten , Bericht .

Es folgte Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses ,
betr . Veräußerung des zum Krongut gehörigen Vorwerks II
bei Upjever . (Referent : Abg . Ifen .)

Bericht desselben Ausschusses , betr . Ueberweisung des

zur Ablösung eines auf Gründen der Ackerbauschule zu

Cloppenburg ruhenden Canons refervirten Capitals an das
Curatorium der Anstalt zu Verbesserungen der Grundstücke .
( Referent : Abg . Borgmann )

Mündlicher Bericht desselben Ausschusses , betr . Verkauf

des zum Staatsgut gehörigen früheren herrschaftlichen Gens¬
darmerie : und Gefängnißgebäudes in Birkenfeld an die Stadt¬
gemeinde Birkenfeld . (Referent : Abg . Wagner .) Der

Antrag des Ausschusses, der Landtag wolle den von der
Stadtgemeinde Birkenfeld gebotenen Kaufpreis gutheißen und
dem Verkaufe seine Zustimmung ertheilen , wurde ebenfalls
ohne Debatte angenommen .

Ein besseres Bier wohl kein Anderer hat ,
Denn er hat den Kohlensäure -Apparat .

Auch Bier aus der Fremde führt hier unser Held ,
Ein Trank für den , der da reichlich hat Geld ,
Der fann Porter trinken sowie auch Pale - Ale ,

Hier findet Befriedigung die durstige Kehl ' .

Auch giebt es der Speisen dort stets allerlei :
Eardinen und Sprotten , Sardellen und Ei ,
Auch Käse und Häring wie Hummer und Aal ,
Der Speisen so viele , das schwer fällt die Wahl .

Und wer von den Gästen nicht grade zu arm ,
Der kann dort auch speisen zu jeder Zeit warm ,
Ein Beefsteak mit Gurken , Kartoffeln dazu ,
Das wird ihm bereitet wahrhaftig im Nu .

Auch ist es in unserer Stadt schon bekannt ,

Wie billig daneben ist sein Preiscourant ,
Er weiß , daß die Menge den Nugen hier bringt
Und daß er empor auf solch Weise sich schwingt .

Drum füllet die Gläser stoßt an nun und trinkt ,
Und bringet ein Hoch ihm , daß hell es erklingt ,
Es lebe Freund Stemmers , der Wirth comme il faut ,
Er bleib mit Familie gesund , frisch und froh !

Kirgennagright .
Rambertitirche .

Am Sonnabend , den 22 November :

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch .
Beichte (3 Ühr) : Geh. Kirchenrath Ramsauer .

Großherzogliches Theater .Theater .
Donnerstag , den 20. November . 40. Abonnem .-Vorst :

Die Frau Räthin .
Charakterbild mit Gesang in 3 Akten von Carl Morre .
Freitag , den 21. November . 41. Abonnem .-Vorst . :

Sakuntala .

Schauspiel in 5 Aufzügen . Frei nach Kalidasa ' s altindischem
Drama , von Alfr . Freiherrn von Wolzogen .

Oldenburgische Spar - u . Leib - Bank .
vom 18 . November 1884 .

400 Deutsche Reichsanleihe
(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher . )

40 , OldenburgischeConsols
.

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

4% Stollhammerund Butjadinger Anleihe
4% Jeversche Anleihe .
4 % Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe

goursbericht .
getauft verkauft

103,30 103 85

102 108

100 . 25 101 . 25
100 25
100 . 25
100 . 25

4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt . 100 . - )
4 % Brafer Sielachts - Anleihe

100 . 25
100 . 25

40/0 Oldenburger Stadt - Unleihe 100 . 25
100 . 254 % Obersteiner Stadt - Anleihe

40 Wiesbadener Stadt -Anleihe0
ole Landschaftliche Central-Pfandbriefe

3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in wit .3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.

312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
420 Preußische consolidirte Anleihe .
50 Italienische Rente Stücke v . 10000 Frc . u . darüber
5 % do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884
400 Salzlammergut - Brioritäten , garantirt
40 Schwedische Hypoth . Pfandbr . ceu 1878 .

(Stilde v . 600 u . 300 Wt . im Verkauf 1400 höher )
40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .
41200Pfandbriefeder Braunsch.-Hannov. Hypoth.-Bant

10

40
40

Do. do . Do.
do Preuß . Bod . Credit4 %

5%, Borussia - Prioritäten
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank-Actier

Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1883 . ]

Oldenburger Eisengütten-Actien (Auguſtſehn)
Oldenb. ortug. Dampfschiff-Rhed -Actien

(4 % Zins vom 1. Juli 1883

(4 % Eins v . 15 . Aug 1883 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stüd ohne Zinsen in Mart

100 45 101 . 45
101 . 60 102 . 15 .
148,25 149,25
100 . 75

93,40 93 . 95
102,95 103,50
10230

95 . 60 96 . 15
95 . 70 96 . 40
94 . 45 95
93 . 20 93 . 75

95 . 20 95 75

99,50 100 . 50
100,30
97,95 98 . 50
98,45 99 .

100 . 25
98 70 99 . 25

-

87

118,50

London11 !! 11 11 1 2ftr . " 11
1!

Holländ .
New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 ( f .

11 11

400
167,95 168 . 75

20,385 20,485
4,19 4,24

16 . 75

Es folgt der Bericht desselben Ausschusses , betr . die

Beseitigung des im Jadebusen belegenen Durchschlages nach Wechsel auf Amsterdam kurz für ſt. 100 in M.
den Oberahnischen Feldern auf Kosten des Reiches . (Re¬
ferent : Abg . Barnstedt .)

-

Anzeigen .
Mittwoch , den 19 . November ,

die in der

Bereits im Jahre 1853 wurde Seitens der Staats¬
Regierung die Herstellung eines Durchschlages vom Seefelder :
Groden nach den Oberahnischen Feldern in Angriff genom¬
men . Es hat sich jedoch im Laufe der Jahre herausgestellt ,
daß die Fortsetzung und Vollendung der Arbeit - die

Verbindung der Oberahnischen Felder mit dem Festlande
durch ein Faschinement eine Verschlammung des Jadebusens
befördert und das Fahrwasser des Kriegshafens gefährdet
wurde . Nach langen Verhandlungen zwischen der Neichs¬
Regierung (resp. Preußischen Reg.) und der Großherzoglichen
Regierung wurde vom Bundesrathe und Reichstage eine
Borlage angenommen, wornach der im Jadebusen belegene
Durchschlag nach den Oberahnischen Feldern auf Kosten des
Reiches beseitigt wird . Als Ersatz für die aufgewendeten
Mittel erhält die Staatsregierung die Summe von 830,552
Mark . Der Antrag des Ausschusses, der Landtag wolle
nach genommener Kenntniß diese Vorlage für erledigt er =

klären , wurde ohne Debatte angenommen . ( Forts . folgt . )

Remmers ' Bierhalle
am Markt .

(Antritts Carmen .)

Met . Der Mensch soll nicht stolz sein 2c.

Freund Siebelt , der bei uns beliebt und bekannt ,

Der hat von der Humboldtstraß ' fort sich gewandt ,

Er zog nach dem Markte , der Kirch' vis - à - vis ,
Wo er jetzt entwickelt sein Gastraths -Genie .

Hier hat er ' ne Halle , geräumig und groß ,
Es zog der Freund wahrlich jüngst das große Loos ,
Denn Abends da findet man voll sein Lokal ,

Wer spät kommit, der findet dann Plaz nicht einmal .

Hier schenkt unser Siebelt sein herrliches Bier ,

Es mundet hier Jedem , das wissen ja wir ,

11Anla des Gymnasiums " , 7 Uhr Abcuts :

Letzte Vorlesung
von Dr . Otto Devrient .

Das goldene Zeitalter des Dramas bei den
Franzosen :

Corneille , Racine , Molière .

Einzelfarten zu Wit . 1,50 und Schülerkarten zu 50 Pf .
sind in der Fer d. Schmidt ' schen Buchhandlung
(Casinoplay) und an der Abendkasse zu haben.

Zur Beachtung !
Troß meiner Bekanntmachung wird mein Haus noch

immer verunreinigt . Ich ersuche daher alle Eltern ihren
Kindern die Weisung zu geben , daß sie mein Haus ferner
verschonen , auch den verehrten Lehrern bitte ich den Schülern
diesen Uebermuth verweisen zu wollen .

Da ich bereits Schritte gethan , so wohl bei der Polizei .
wie auch die Lehrern davon in Kenntniß gesezt habe und
es doch nicht unterbleibt , so fnhle ich mich veranlaßt , mein
eigener Richter zu sein . Die Eltern werden dann erfahren ,
was mit ihren Kindern im Betreffungsfalle geschieht .

F . Müller , Agent .

Gesucht eine Ziege . Von wem ? sagt die Expedition
d . Bl ., Rosenstr . 37 .

Ich beabsichtige eine Handarbeitsschule zu er
richten und zwar in der Woche dreimal , am Dienstag und
Donnerstag von 5 - 7 Uhr , am Sonnabend von 2 - 4 Uhr .

Es bittet um zahlreichen Besuch

Johanne Hellmers , Neue Straße 8 .



Büsings Hotel zu Oldenburg .
Freitag , den 21 . und Sonntag , den 23 . November :

Abends 8 Uhr : Nur diese zwei

Bremer

Grau - und Schwarzbrod
erhalte regelmäßig

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

R . Hallerstede .

National-Concerte mit Gesang und Tanz, a. Braunschweiger
ausgeführt von der österreichisch-ungarischen Ziegeuner-Capelle Urban Guszon im Na¬

tional -Costüm auf ihren eigenartigen Instrumenten auch Cymbal . Auftreten der 15jäh¬

rigen Geigenkönigin Hewana Urban .

Anfang 8 Uhr . Es finden nur diese zwei Concerte statt .-

Honigkuchen
N . Hallerstede .

Preiſe der Pläße : Reſervirter Plaz 1 Mark, im Vorverkauf 75 Pf., zweiter Platz 60 Pf., im Vorverkauf Spiegel , Glas - , Küchen- und Schänkschränke,

50. Pf . Billete im Vorverkauf sind zu haben in der Buchhandlung von H. Hi ne n, Langestr .

ModernePelzwaaren. Zur Winter - Saison
halte mein wohlassortirtes Pelzwaaren Lager bestens

empfohlen .
Muffen , Kragen , Damenpelzmützen etc .

in allen modernen Pelzarten , schwarze Muffen von
Mk . 2,50

an bis zu den hochelegantesten. Wintermützen in größter
Größtes Lager vonAuswahl , von 70 Pf , an

Seiden - , Filz - und Stoff - Hüten . &

Herrenhüte von Mt . 2,25 und Kinderhüte von 1 Mf . an

Alle Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt .

C . Blensdorf ,
Langestrasse 34 . Langestrasse 34 .

Feinster Arrac .

Feinster Jamaica Rum .

J . Heinr . Hoyer .

Pianos

eigener Fabrik von bekannter Güte habe in großer Auswahl auf Lager
und empfehle dieselben auf das Angelegentlichste .

Durch neue Construktion des Resonanzboden und der Mensur haben

meine Pianos den Vorzug , daß durch längere Bennzung keine Bermin¬

derung des Tones hervorgerufen , sondern solcher stets gesangreich und
fräftig bleibt . Auch hinsichtlich der Dauerhaftigkeit genügen meine In¬

strumente wie bekannt allen und jeden Ansprüchen , da solche mit beson¬

derer Rücksicht auf das hiesige feuchte und veränderliche Clima gebaut

werden . Preise concurrenzfähig .
Garantie Zehn Jahre .

Hof - Pianofabrikant E. Seidel , Oldenburg , Langeftr . 66 .

Carl

Oldenburg

Rolf .

empfiehlt sein

Bergstr . 2

Herren - Confections - Geschäft .

Sophas , Tische , Stühle , Commoden , Spie¬
gel, Sessel , Waschtische, Schreibpulte , Kleider - ,

stumme Diener , Wanduhren , Delbilder , Näh¬

maschinen, Torffasten , Betten und Bettstellen ,
neu und alt , giebt billig ab

H . Rogge , estes paus.

Die besten aller Seifen sind

Häusingstraße

Fetts eifen ,
durch deren Gebrauch man eine durch Weichheit

und jugendlicher Frische , von Sommersprossen
und Leberflecken befreite Haut erhält . Meine

mit Firma versehene Fettseife empfehle das
Stück zu 30 Pf .

Oldenburg . St Sievers ,
Ecke der Langen - n . Elisenstraße .

Fr . Lehmann ,

Korbmacher , Gaststraße 7 .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sämmtliche Korbwaaren zu Sticke

reien , als Flaschen , Papier , Arbeits¬
und Wischtuchförbe , ferner Lehn - und
Kinder Stühle , Blumentische und

Ständer , Reise - , Wasch - und alle

Sorten Haushaltungs -Körbe .

Kinderwagen in allen Farben .

Puppen -Wagen , Wiegen , Möbel und Körbe .

Frisches

Roßsteifch
empfiehlt

Joh . Hoting .

Express-Compagnie
Rosenstr. 13b. C. Dietrich . Roſenſtr.13b.
Westphälische gewaschene und doppelt gesiebte

Nusskohlen
von nachstehenden Zechen :

Vereinigte Reihn -Elbe & Alma (Salon¬
kohlen ) & Friedrich der Grosse .

Ab Lager :

Bei Abnahme von

" " #f 11

14 Ctnr . ( Grußfrei ) Mk . 1 .
5 - 9

10 - 19

" 0911

BR "1 0,90 .
# " 19

20 - 25 11 0 . 85 ."1 11

Ab Waggon wie die Zeche liefert :

Bei Abnahme von 20 - 25 Ctnr . per Сtur . Mf . 0,83 .

" " 1 Woggon gleich 200 Ctnr . Mit 160 .

Die Preise verstehen sich frei Haus Stadt Oldenburg .

als :

Neue Hülsenfrüchte ,
weiße Mooriemer Bohnen ,

prima grüne Erbsen , große Linsen ,

sehr leicht mürbekochend , empfiehlt
B . vor Mohr , Langestraße 87 .

Ia . Kochmellwurst ,
12 kg . 80 Pf ,

la . Plockwurst ,

empfiehlt
½ kg 1 Mt ,

B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Valeska Reuter
Casinoplatz 1a .

offerirt das Neu este und Beste in Damen - und

Herren - Handschuhen jeder Art .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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